
 Zeit für Kinder !
	 Das BERLINER KITABÜNDNIS setzt sich 

dafür ein, die Empfehlungen der Bertels mann 
Stiftung nach einer kindgerechten Fachkraft-
Kind-Relation umzusetzen. Ein besserer Personal-
schlüssel bedeutet mehr Zeit und Zuwendung für 
jedes Kind. Die erforderlichen R essourcen müs-
sen bereitgestellt werden, damit die im Berliner 
Bildungsprogramm (BBP) fest geschriebenen 
Bildungsziele in den Kindertages stätten erreicht 
werden. Das ist die Voraussetzung für mehr 
Chancen gerechtigkeit für alle Ber li ner Kinder.

Derzeitige Situation
Der Rückgang an Geburten und der Platzausbau in 
den letzten Jahren hat in vielen Bezirken zu einem 
Überangebot an Kitaplätzen geführt. Die zurück-
gehenden Kinderzahlen stellen eine einmalige 
Chance dar, den Personalschlüssel stetig zu ver-
bessern, sodass der Fokus auf die Verbesserung 
der Qualität in der frühkindlichen Bildung gelegt 
werden kann. Die beschlossene Verbesserung 
des Personal schlüssels des U3-Bereichs ist dafür 
ein wirk samer erster Schritt. Doch es ist noch ein 
weiter Weg bis zum wissenschaftlich empfohle-
nen Fachkraft-Kind-Schlüssel.

Bessere Rahmenbedingungen für stabile und 
verlässliche Beziehungen
Mit einer Teilhabequote von circa 76 Prozent der 
Zweijährigen steht Berlin recht gut da. Mit 91 Pro-
zent der Drei- bis Sechsjährigen (Stand 2023) 

befindet es sich im Mittelfeld der Bundesländer. 
Der institutionellen Betreuung fällt eine hohe 
Verantwortung zu. Es geht dabei um weit mehr als 
um Aufsicht, die den Eltern eine Berufstätigkeit 
ermöglicht. Bildung, Erziehung und Betreuung in 
der Kita sollen unter anderem Chancengerech-
tigkeit fördern, indivi duelle Entwicklung ermög-
lichen, Kinderrechte wahren, Resilienz fördern, 
zur Kompe tenz entwicklung beitragen und auf die 
nächste Bildungsetappe Schule ausreichend vor-
bereiten. Das BBP zeigt auf eindrucksvolle Weise, 
welche Chancen frühkindliche Bildung ab dem 
jungen Alter bietet.

Bildungsprozesse finden dann statt, wenn Kinder 
sich sicher und aufgehoben fühlen. Treffen sie 
dagegen auf instabile Strukturen, also wechseln-
de Teams und neu zusammengesetzte Gruppen, 
auf fluktuierendes und zum Teil noch nicht fertig 
ausgebildetes Personal, können sie sich den 
ent wicklungsförderlichen Möglichkeiten nicht 
öffnen. Stattdessen benötigen sie ihre Energie 
für die eige ne emotionale Stabilisierung und die 
Anpassung an die Situation. Kinder, die von den 
Bildungs- und Erziehungsgelegenheiten in ihrer 
Familie profitieren, können diesen Mangel kom-
pensieren. Für Kinder, die diese Möglichkeit nicht 
haben, gerät das Ziel der Bildungsgerechtigkeit 
bereits vor Schulbeginn signifikant und nachhal-
tig in Gefahr, da ihre Bildungsmöglichkeiten nicht 
ausreichend gefördert werden.
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	 Das BERLINER KITABÜNDNIS fordert 
eine allgemeine Verbesserung der Rahmen-
bedingungen, die stabile und verlässliche Be-
ziehungen zwischen Fachkräften und Kindern 
stärken.

Komplexe Herausforderungen benötigen sinnvolle 
Fachkräfteregelungen
Wesentliche Voraussetzung für eine gute Kita-
Qualität ist nicht nur zahlenmäßig ausreichend es, 
sondern auch qualifiziertes Personal. Neben der 
klassischen Erzieher*innen ausbildung werden 
in Berlin weitere einschlägige Fachschulausbil-
dungen und Hochschulabschlüsse als Fachkraft 
angesehen.1 Dies deckt sich mit den Vorgaben der 
meisten anderen Bundes länder. Bezugnehmend 
auf den Einsatz von Assistenzberufen liegt die 
Stadt unter dem Durchschnitt. Dennoch zeichnet 
sich der Trend hin zu einem stabilen Anteil an 
Querein steiger*innen auch in Berlin klar ab.2 Der 
aktuell noch bestehende Fachkraftmangel ist hier-
für ursächlich. In der Gemengelage dieser Heraus-
forderungen müssen Kitaträger bei der Be schäf-
tigung und dem Einsatz von Quereinsteigenden 
weiterhin gut unterstützt werden.

Das BERLINER KITABÜNDNIS setzt sich daher für 
eine Fort setzung und einen Aufwuchs bei der Teil-
anrechn ung von Beschäftigten in der sogenannten 
Teil zeit ausbildung ein. Acht Stunden pro Woche 
sollen nicht auf den Personalschlüssel angerech-
net werden. Das entlastet und unterstützt Teams 
und dadurch gewinnen die Fachkräfte mehr Zeit 
für die Arbeit mit den Kindern.

Der größte Teil der Beschäftigten in Berliner Kitas 
sind diejenigen mit einer spezialisierten Aus-
bil  dung für die frühkindliche Entwicklung. Der 
Groß teil der pädagogischen Verantwortung liegt 
zurzeit somit in den Händen der ausgebildeten Er-
zieher*innen. Der dauerhaft hohe Anteil an Quer-
einsteigenden (circa 17 Prozent der Beschäftigten 
im Jahr 2024) führt jedoch zu einer Verdichtung 
an spezifischen Aufgaben bei den verbliebenen 
Fachkräften, etwa bei Elterngesprächen und 
Bildungsdokumentation. Für die berufsbegleitend 
Studierenden fällt den Fachkräften darüber hinaus 
die Rolle der Anleitung im Lernfeld Praxis zu, wie 

auch die Anleitung und Einarbeitung von Quer-
einsteigenden. Das sind vielfältige Belastungs-
faktoren, die sich negativ auf die alltägliche Arbeit 
in den Kitas auswirken.

	 Das BERLINER KITABÜNDNIS fordert 
die Berücksichtigung der komplexen Heraus-
forderungen bei allen weiteren Planungen zur 
eventuellen Anpassung der Fachkraft regelungen, 
damit jedes Kind gesehen wird.

Verschiedene Perspektiven – die Personal-
situation aus Sicht …

… der Kinder: Sie verbringen täglich viel Zeit in 
großen Gruppen mit anderen Kindern. Große 
Grup pen sind oft laut und unruhig und bedeuten 
für viele Kinder übermäßigen Stress. Ihr allgemei-
nes Wohlbefinden sinkt, konzentriertes und enga - 
 giertes Spiel fällt schwerer sowie ängstliches 
oder aggressives Verhalten nimmt zu. Die so wich-
tige ungeteilte Aufmerksamkeit und die Erfahrung, 
mit den eigenen Bedürfnissen wahrgenommen 
zu werden, wird bei Personalmangel zu einem 
knappen Gut. Besonders nachteilig wirkt sich das 
auf Kinder mit Entwicklungsverzögerungen oder 
Behinderungen aus. Ihnen gehen dann wichtige 
unter stützende Maßnahmen zur Teilhabe in den 
Gruppenalltag und spezifische Förderungen ver-
loren.

… der Eltern: Häufige Personalausfälle führen 
regelmäßig zur Einschränkung der Betreu ung, was 
eine besondere Belastung für viele Familien dar-
stellt. Die große Anzahl der zu betreuenden Kinder 
und die Tatsache, dass der Personalschlüssel wei-
terhin nicht der wissenschaftlichen Empfehlung 
entspricht, führt bei den Eltern zur nachvollzieh-
baren Befürchtung, dass das eigene Kind „zu kurz 
kommt“. Elterngespräche können mangels zeit-
licher Ressourcen nicht ausreichend geführt wer-
den. Individuelle Betreuungsbedarfe der Eltern, 
etwa Flexibilität in den Randbetreuungs zeiten, 
können nur eingeschränkt vorgehalten werden.

… der Fachkräfte: Kindliches Lernen erfolgt ein - 
gebettet in Alltagshandeln. Aus Res sour cen -
gründen kann pädagogische Planung jedoch häu-
fig nur eingeschränkt erfolgen. In vielen alltägli-
chen, für Kinder bedeutsamen Lernsituationen ist 
eine Pädagog*in für zu viele Kinder gleichzeitig 1 Die Regelungen zum Fachkräftegebot finden sich in § 11 der VOKitaFöG.
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unter stützend tätig. Die in diesen Lernsituationen 
wichtige dialogische Inter aktion mit dem einzelnen 
Kind fällt dann weg. Wesentliche (sprach-)bilden-
de Gelegen heiten bleiben ungenutzt. Kolleg*innen, 
die als Quereinsteiger*innen in der Kita tätig sind, 
sowie Studierende in der berufsbegleitenden 
Aus bildung benötigen Anleitung durch die päda go-
gischen Fachkräfte. Die dafür notwendigen Zeit-
ressourcen gehen auf Kosten der unmittelbaren 
Arbeit mit den Kindern. Bei Personalausfällen 
werden die Zeiten für Vor- und Nachbereitung in 
der Regel gestrichen und es werden zusätzliche 
Kinder pro Fachkraft über nommen, um das Be-
treuungsangebot aufrechterhalten zu können. 
Die Fachkraft-Kind-Relation liegt deshalb deut-
lich über dem Personalschlüssel. Pädagogische 
Fach kräfte sehen die eigenen berechtigten Quali -
täts ansprüche in Gefahr. Dies führt zu hoher 
Frus tration, zum Teil zu Burnout, belastenden 
Team   situa tionen bis hin zum Ausstieg aus dem 
Job (ver gleiche HiSKiTa-Studie3).

… der Leitungen: Kita-Leitungen verantworten 
die Arbeit nach dem BBP sowie die Qualitäts-
entwicklung und -sicherung in ihren Einrichtun-
gen. Die konkreten Maßnahmen, die in der Qua-
litätsvereinbarung (QVTAG) verbindlich definiert 
sind, delegiert der Träger in Teilen an die Leitun-
gen. Es geht um interne und externe Evaluationen, 
um die Organisation von Fort bildungen und die 
Weiterentwicklung der pädagogischen Konzep-
tion. Hierfür benötigen Pädagog*innen zeitliche 
Ressourcen, um sich beispielsweise zu wissen-
schaftlichen Erkennt nissen und Untersuchungen 
zu verständigen und diese mit der eigenen päda-
gogischen Haltung abzugleichen. Fachlich hete-
rogene Teams greifen nicht auf eine gemeinsame 
professio  nelle Basis und entsprechende Kompe-
tenzen zu, sondern benötigen Zeit für kollegiale 
Verständigung und fachliche Beratung, um sich 
zu einem gemeinsam agierenden professio nellen 
Team zu entwickeln. Diese Prozesse werden 
durch die Leitung gesteuert und moderiert und 
benötigen langfristig intensive Begleitung. Mit-
arbeitende ohne entsprechende Kenntnisse zur 
frühkindlichen Bildung und Entwicklung gilt es, 
in das pädagogische Team zu integrieren. Diese 
Teamprozesse benötigen Zeit, die nicht von der 

pädagogischen Arbeit mit den Kindern abgezogen 
werden darf.

… der Träger: Die Träger sehen sich in besonde-
rem Maße strukturell herausgefordert. Dies wird 
aktuell durch die wachsende Konkurrenz um die zu 
betreuenden Kinder verschärft. Die kontinuierliche 
Qualitätsentwicklung fällt dadurch nicht leichter, 
sondern wird von Existenz fragen überschattet. 
Die Erwartungen an das pädagogische Fachperso-
nal, Kindern einen sicheren und verlässlichen Rah-
men zu bieten, bestehen weiter und sind unstrit-
tig. Die Verantwortung, allen Herausforderungen 
gerecht zu werden, lastet auf den pädagogischen 
Fachkräften und der Trägerstruktur.

	 Das BERLINER KITABÜNDNIS fordert in 
allen aufgezählten Bereichen mehr Zeit, denn das 
ist die Voraussetzung dafür, die Chancengerech-
tigkeit für alle Kinder zu verbessern.

3 Professionelles Handeln im System. Perspektiven pädagogischer 
Akteur*innen auf die Personalsituation in Kindertageseinrichtungen 
(HiSKiTa), Bertelsmann Stiftung 2020




